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38. Jahrgang.

Nr. 143.  Neuenbürg , Samstag den 27. November 1880.
Erscheint Dienstag , Donnerstag unv Samstag . — Preis halbst im Bezirk 2 Mark SO Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgeiegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

A« die OrtsschiltWrdcil.
Unter Bezugnahme aus Art . 17 des Ge

setzes vom 25 . Mai 1865 , betreffend die
Abänderung einiger Bestimmungen der Ge¬
setze über die Volksschulen vom 29 . Sep
tember 1836 und vom 6 . November 1858
Neg . -Bl . S . 109 werden die Ortsschulbe
borden daran erinnert , daß im lautenden
Jahre wieder die Neuwahlen der denselben
beigegebenen gewählten Mitglieder aus der
Schulgemeinde vorzunehmen sind . Ueber
die Vornahme dieser Wahlen ist an das
gemeinsch . Oberamt Anzeige zu erstatten.

Den 25 . November 1880.
K. gemeinsch . Obergmt.

' Mahle . Cranz.

Bekanntmachung, betreffend die Beförde¬
rung von Briefen und Zeitungen auf

andere Weise als durch die Post.
Die Wabrnehmung , daß Briefe und

Zeitungen nicht selten in einer den Bestim¬
mungen in Z 1 des Gesetzes über das
Postwesen des Deutschen Reichs vom 28.
Oktober 1871 zuwiderlaufenden Weise statt
durch die Post durch Landboten rc. befördert
werden , läßt vermuthen , daß den betreffen¬
den Boten , sowie dcm oiese Boten zur Ver¬
mittelung solcher Gegenstände benützenden
Publikum die erwähnten Gesetzesbestim¬
mungen und die in den 88 27 , 28 , 30 bis
32 des genannten Gesetzes ausgesprochenen
Folgen ihrer Nichtachtung unbekannt sind.
Wir bringen daher den Wortlaut dieser
Gesetzesbestimmungen mit dem Bemerken
hier zum Abdruck , daß wegen sorgfältiger
Ueberwachung der Einhaltung der bezelch-
neten geschlichen Vorschriften die erforder¬
lichen Einleitungen getroffen worden sind.

Die Beförderung.
1) aller versiegelten , zugenähten oder sonst

verschlossenen Briefe,
2) aller Zeitungen politischen Inhalts,

welche öfter als einmal wöchentlich er¬
scheinen.

gegen Bezahlung von Orten mit einer Post-
onstalt nach anderen Orte » mit einer Post-
anstatt des In - oder Auslandes auf andere
Weise als durch die Post , ist verboten.

! Hinsichtlich der politischen Zeitungen er¬
streckt dieses Verbot sich nicht aus den zwei¬
teiligen Umkreis ihres Ursprungsoctes.

Wenn Briefe und Zeitungen ( Nr . 1
und 2 ) vom Auslands eingehen und nach
inländischen Orlen mit einer Postanstalt
bestimmt sind , oder durch das Gebiet des
Deutschen Reichs transiliren sollen , so müssen
sie bei der nächste » inländischen Postansialt
zur Weiterbeförderung eingeliefert werden.

Unverschlossene Briese , welche in ver¬
siegelten , zugenähten oder sonst verschlösse
nen Packeten befördert werden , sind den
verschlossenen Briefen gleich zu achten . Es
ist jedoch gestattet , versiegelten , zugenähten
oder sonst verschlossenen Packelen , welche
auf andere W - jse, als durch die Post be
fördert werden , solche unverschlossene Briefe,
Fakturen , Preiscourante , Rechnungen und
ähnliche Schriftstücke beizusügen , welche
den Inhalt des Packetes betreffen.

§ 2.
Die Beförderung von Briefen und

politischen Zeitungen (Z I ) gegen Bezahlung
durch expresse Boten oder Fuhren ist ge¬
stattet . Doch darf ein solcher Expresser
nur von Einem Absender abgeschickt sein,
und dem Postzwange unterliegende Gegen¬
stände weder von Änderen mitnehmen , noch
für Andere zurückbringen.

8 27 Ziffer 1.
Mit dem vierfachen Betrage des desrau-

dirten Portos , jedoch niemals unter einer
Geldstrafe von Einem Thaler , wird bestraft:

wer Briese oder politische Zeitungen , den
Bestimmungen der HZ 1 und 2 zuwider,
aus andere Weise , als durch die Post,
gegen Bezahlung befördert oder verschickt;
erfolgt die Beförderung in versiegelten,
zugenähten oder sonst verschlossenen Pal¬
leten , so trifft die Strafe den Beförderer
nur dann , wenn er den verbotwidrigen'
Inhalt des Packets zu erkennen vermochte.

8 28.
Im ersten Rückfalle wird die Strafe

(§ 27 ) verdoppelt und bei ferneren Rück¬
fällen auf das Vierfache erhöht.

Im Rückfalle befindet sich derjenige,
welcher , nachdem er wegen einer der in
§ 27 bezeichneten Defraudationen vom Ge¬
richte oder im Verwaltungswege (88 34,
35 ) bestraft worden , abermals eine dieser
Defraudationen begeht.

Die Straferhöhung wegen Rückfalls
tritt auch ein , wenn die frühere Strafe
nur theilweise verbüßt , oder ganz oder
theilweise erlassen ist, bleibt jedoch ausge¬
schlossen, wenn seit der Verbüßung oder
dem Erlasse der letzten Strafe bis zur Be¬

gehung der neuen Defraudation drei Jahre
verflossen sind.

8 30.
Außer der Strafe muß in den Fällen

des 8 27 das Porto , welches für die Be¬
förderung der Gegenstände der Post zu
entrichten gewesen wäre , gezahlt werden.
In dem Falle des 8 27 unter Nr . I haften
der Absender und der Beförderer für das
Porto solidarisch.

8 31.
Die Dauer der Haft , welche an die

Stelle einer nicht beizutreibenden Geldstrafe
tritt , ist vom Richter festzusetzen und darf
sechs Wochen nicht übersteigen.

8 32.
Die Postbehörden und Postbeamten,

welche eine Defraudation entdecken , sind
befugt , die dabei Vorgefundenen Briefe oder
anderen Sachen , welche Gegenstand der
Uebertrelung sind , in Beschlag zu nehmen
und so lange ganz oder theilweise zurück«
zuhalten , bis entweder die defraudirten
Postgefälle , die Geldstrafe und die Kosten
gezahlt oder durch Kaution sichergestellt
sind.

Stuttgart , den 30 . Okt . 1880.
K . Post .Direktion.

Hofacker.
U n t e r k o l 1 d a^

Milts-Krüms.
Aus dem schönen , leibgedingsfreien , zu

16850 angeschlagenen Hofgute der
Anna Marie Oehlschläger  von Unter-
kollbach konnten bis jetzt nur 14800 ^
erlöst werden . Es liegt übrigens ein
Nachgebot von 200 vor.

Der letzte Verkauf des Hofguts findet
nun am

Dienstag  den 30 . November 1880,
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nalhhause in Jgelsloch  ent¬
weder stückweise oder im Ganzen statt,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Auswärtige haben Vermögenszeugnisie voc-
zulegen.

Wildbad,  den 15 . Novbr . 1880.
Konkursverwalter:

Amtsnolar Fehleisen.

Privatnachrichten.
2580 Nrli

aus einer Verwaltung anszuleihen gegen
doppelte Psandsicherheit . Näheres durch
die Red . d . Bl.
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Marktplatz 1»
empfiehlt sein Lager in

Much - «L Wuckskiu von ^ 2 . 50 pr . Meter bis zu den feinsten,
Hcrlletot - «L Wegenrncrntetstoffen von 2 . 50 bis zu 18 pr . Meter,
Acrrnenkteidevstoffen von 45 ^ dis zu ^ 5 pr . Meter,

8 « Men8l « Kvii , 8elüv » 8 » inn »1v,
Wesahstoffe in Wolle . Alias , Seive , Sammt , gtali , gepreßt , in allen Farben;
Aruckccrttun von 27 ^ an . Hique , H 'etse , wollene u . balbwollene Mntev-
vockzeuge , Itcknell , Arill , Muvchent . Kölsch , Leinen , Shilling,
Kcrlbstcrnelle.

>8IiLvv!8, üroldestükdvr, ssiäsuoL vollsus Laedvoer,
I-avallivre krsvatteo.

Große Auswahl . Billigste Preise.
Neuenbürg.

Mein reich sortirtes Lager in

bringe ich bei den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

W . Puppenfchiebwageu schon von 2 Mk. an.
Drechsler.

KjMer-SM -TNMi'eit

Höfen.

Am Dienstag den 30 . November,
Vormittags 9 */s Uhr

findet im früher Lro ' fchcn Hause eine

Hersteigerung
von Schrrinwerk u . sonstigem Hausrath
gegen Baarzohluug statt.

Neuenbürg.

Nußkohlen
empfiehlt billigst

6u8lnv Ln8l » » irvr
bei der Post

Neue geschälte Victoria -Erbsen,
„ große Heller -Linsen,
„ weiße Koch -Bohnen,

ital . Gries,
empfiehlt

Gustav Lustnauev.

Wohn - » Wepskuchen
empfiehlt in frischer Waare

_ Gustav Lu stnauer.
Neuenbürg.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle

UabliüMig pr. MM1 . LV
LchlkNrkho»tz „ „ „ 1 —
Wachs. . „ „ „ L. 4V
für Aechlheit garontirend.

HV. LN88IW.
Wiedcrverkäufer erhalten Rabatt.

Conweiler.

Ein Fuhrknecht
findet sofort Stellung.

Ludtv . Zack V.

Neuenbürg.
Heute Samstag

MvlLvLKuzszsv
im

wozu sreundlichst einladet
G . Stengrle.

Neuenbürg.
Heute Abend

Metzelsuppe
wozu höflich einladet

kdr . ÜSKMS^vr z. Schwanen.
Neuenbürg.

Heilte Metzclsuppe
bei

Neu  e n b ü r g.
Am Montag

Weßetsuppe
bei

Carl Hummel.
^ N e u e »bürg.

Samstag

PreiZkegclu-Fortsttzllng.
L . Küusodo.

Am nächsten Sonntag  den 28 . d. M.
Abends 4 Uhr

General -Versammlung
im Vereinslokal.

Anordnung : die demnächstige Ausstellung
und Verlooi ' ung betreffend.

Wozu die Vereinsmitglieder zahlreichst
eingeladen werden.

Der Vorstand.

Neuenbürg,

Im Weitzaiitze» 4Klridrmachc«
außer dem Hause empfehle ich mich für
kommenden Winter wieder unter Zusiche¬
rung pünktlicher Bedienung.

Caroline Rentschler.

Heute Abend
r/ü 8 Uhr

V RI r » v n

(Freiübungen)
irn Lokal.

Pünktliches und thunlichst vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Der Turnrath.

Bei der 8tnttFurter kkercke-
Ver8iekerunN8 - 6e8eIl8eIi » tt hatte

_ich mein Pferd versichert und ist
mir dasselbe an schleichender Brustfell - und
Herzbeutelentzündung verendet . Die nach
den Statuten bestimmte Entschädigung
wurde mir heute schon voll ausbezahlt,
weßbalb ich mich veranlaßt fühle , diese
prompte und koulante Regulirungsweise
zur Empfehlung dieser Gesellschaft bekannt
zu machen.

kulteomülile b./Herrenalb , 20 . Nov . 1880.
Hädinger z. Hirsch.

/Line Leinenspinnerei , Weberei und Bind-
^ faden .Fabrik sucht am hiesigen Platze
unter annehmbaren Bedingungen einen tüch-
ligen und soliden Agenten . Adresse bei
der Red . des Enzthäier.

Kronik.

Deutschland.

In Bezug auf die Morde in Bochum
schreibt man : Dos geheimnißvolle Dunkel,
welches die Bochumer Lustmorde bisher
umhüllte , hat sich, wie es scheint , seit den
letzten Tagen etwas gelichtet . Man glaubt
den Verbrecher sogar entdeckt zu haben,
und derselbe dürfte in diesem Augenblicke
wohl schon in den Händen der Behörde sein.
Der mußmaßliche Mörder gehört nicht etwa
der untersten Valkskaffe , sondern den besseren
Ständen an und ist ein Techniker , der in
den letzten Jahren sich öfter in der Gegend
von Bochum aushielt . Um die Zeit des
Mordes an der Hedeamme Becker war er
ebenfalls wieder in Bochum . Nach seiner
Abreise bemerkte der Wirth , bei dem er
logirt hatte , einen Regenschirm , den er als
seinem Gaste gehörig erkannte . Er stellte
denselben zurück , um ihn dem Gaste gelegent¬
lich wieder einzuhändigen . Vor einigen
Tagen nahm der Wirth diesen Schirm zu¬
fällig in die Hand und bemerkte , daß der«
leibe über und über mit Blut befleckt war.
Es stieg nun in ihm der Verdacht gegen
seinen Gast auf , daß er der längst gesuchte
Mörder sein könne , und in diesem Verdachte
wurde er um so mehr bestärkt , als er den
Verdächtigen als einen mürrischen , stets
verschlossenen und alle Gesellschaft meiden¬
den Menschen kannte . Er machte Anzeige,
und es gelang der Bochumer Polizei , in
aller Sülle sich ein Paar Stiefel des Ver¬
dächtigen aus seinem jetzigen Aufenthalts-
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ort zu verschaffen . Dieselben paßten ganz
genau in die Fußspuren , welche man an
der Stelle gesunde » , wo die Hebeamme
Becker ermordet worden , und von denen
man am Tage der Entdeckung sofort Gips¬
abgüsse genommen hatte . Auch der Milch»
bauer , welchem der Mörder mit der Frau
Becker vor der That begegnet war , der
ihm aber nicht ins Gesicht sehen konnte,
weil er sich eioen Regenschirm vorhielt,
will sich jetzt ganz genau erinnern , daß der
Begleiter der Flau Becker jener Techniker
gewesen sei , der ihm wohl von Ansehen,
nicht aber seinem Namen und seiner Be¬
schäftigung nach bekannt mar . Auf diese
Verdachtsgründe hin erfolgte der telegra¬
phische Befehl zur Verhaftung , und dürfte
der Mörder in diesem Augenblicke wohl
schon gefaßt sein.

Ein pflichtvergessener Sohn aus Mül¬
heim  a . Rh ., welcher vorzeitig aus dem
Heere entlassen worden war , damit er seine
alte Mutter unterstütze , wurde wieder ein«
gezogen . Derselbe hatte seine Mutter nicht
nur nicht unterstützt , sondern so mißhandelt,
daß die Polizei einschritt . Die führte ihn
dem Bezirkskommando zu Deutz vor , worauf
derselbe sofort wieder Soldat werden mußte.
Es ist dies in kurzer Zeit der dritte Fall
dieser Art , der sich in Mülheim a . Rh . zu
getragen hat.

München,  21 . Nov . Man schreibt
der „ A. Abd . Ztg ." : Bei der diesjährigen
Heeres Ergänzung wurde ein sich hier auf¬
haltender Württemberger als Rekrut beim
I . Trainbataillon eingestellt , der bei der
Verpflichtung auf die sogenannten Kriegs¬
artikel , d. h , bei Ableistung des Fahnen¬
eides , sich weigerte , diesen zu schwören.
Als Grund hiefür gibt er an , er sei ein
evangelischer Prediger einer in Württem¬
berg bestehenden Seklirergemeinde und könne
deshalb aus religiösen Gründen den Eid
nicht leisten , übernehme aber sonst alle
Pflichten eines Soloaten , unterziehe sich
allen militärischen Anordnungen und unter¬
werfe sich allen Konsequenzen der wirklichen
Eidesleistung . Nur schwören könne und
dürfe er nicht.

Im Großh . Baden  waren im Herbst
1859 im Ganzen 10044684 Obstbäume
vorhanden ; davon hat der letzte Winter
2262903 — 22,5 Proz . zerstört . Den
höchsten Prozentsatz des Verlustes weisen
die Pfirstchbäume ( 36 Proz .) , den niedrig¬
sten die Maulbeerbäume ( 8,9 Proz .) auf;
die Aprikosenbäume haben 32,7 , die Zwet-
schenbäume 3l,8,  Mandelbäums 27,1,
Kirschbäume 2 l,5 , Apfelbäume 20,6 , Birn¬
bäume 10,6 Proz . ihres Bestandes ver¬
loren.

Aus Baden.  21 . Nov . Der noch ein¬
zige Knabe des Hingerichteten Reif ist in
der Waisenanstalt zu Lichtenthal unterge¬
bracht worden . Am Todestage seines Vaters
wurde das 8jährige Kind von unserem
Fürstenpaar ausgesucht , welches den Knaben
seiner steten Fürsorge versicherte.

Aus Baden,  23 . Nov . Wie man ver¬
nimmt , besteht in einzelnen Neborten des
Kaiserstuhls in Folge der wiederholten Miß¬
ernten ein sehr bedeutender Nothstand . Ab¬
hilfe , sei es durch Eingreifen des Staats
oder der allgemeinen Privatmfldthäligkeit,
ist sehr wahrscheinlich . ( S . M .)

Württemberg.
Stuttgart,  den 24 . Nov . Mit

Note des K. Staatsministeriums vom 23
November wurde dem ständischen Ausschuß
der Entwurf eines allgemeinen Sportel-
gesetzes nebst Sporteltarif und Motiven zur
weiteren Behandlung übergeben.

Stuttgart,  20 . Nov . Milchverfälschung.
Der Viktualienhändler Müller in der Ho-
spilalstraße hier hat gemeinsam mit seiner
Frau Milch , die er bezog , verwässert oder
doch verwässerte Milch wissentlich als gute
verlaust . Strafe je 15 -4L und Verurlhei-
lung in die Kosten.

Cannstatt,  25 . Nov . Die Landes-
Versammlung der Bezirksivohllhätigkeits-
Vereine zur Berathung von gemeinschaft¬
lichen Maßregeln gegen das Vagabunden¬
thum hat heute unter zahlreicher Bethei¬
ligung hier stattgesunden . Die Versamm¬
lung einigte sich in fünfstündiger , von Vor¬
mittags 10 bis Nachmittaas 3 Uhr dauern¬
der Verhandlung in der Hauptsache dahin,
die vom Nagolder Verein vorgelegten Thesen
mit einigen Amendements anzunehmen und
das Ergebniß der Besprechung in einer
Eingabe der k. StaatSregierung vorzulegen.
Die gegen 200 Theilnehmer zählende Ver¬
sammlung trennte sich in dem Bewußtsein,
daß die mannigfachen Bemühungen zur
Hebung des vorliegenden Nolhstandes nicht
vergeblich sein werden . ( S . M .)

Die Schmurgerichtssitzungen des vierten
Quartals 1880 beginnen in Tübingen
Mittwoch den 29 . Dez . in Rottweil  am
Montag den 13 . Dezl -r . je 9 Uhr Morgens.
Zu Vorsitzenden sind ernannt : Landgerichts¬
direktor v. Schad in Tübingen . Landge¬
richtsrath Stahl in Rottweil.

Ulm,  24 . Nov . Gestern Nacht kam
von München her ein junger Russe 24 Jahre
alt , hier an , der nicht weniger als 7 Fuß
8 Zoll mißt und dabei von stattlichem
Körperbau ist. Er logirte im Bahnhof-
holel , konnte aber keine Bettstelle , die groß
genug war , finden und mußte auf zwei
Matrazen den Fußboden benützen . Heute
früh reiste er weiter nach Paris , wo er
sich öffentlich zeigen wird.

Heilbronn.  23 . Nov . Die „ N .Z ."
schreibt : Eine kleine Unvorsichtigkeit beim
Ausnehmen von Rehen droht in ihren Fol¬
gen dem Herrn Anton Bender in Wim
menthal gefährlich zu werden . Er soll
eine kleine Wunde an der Hand gehabt
haben , und befürchtet der Arzt bei dem
Zustand der Geschwulst an den Armen und
am Leibe Blutvergiftung.

Vom Hohenloh  e' schen, 24 . Nov . Aus
der Werkstätte eines Gerbers in Jlshofen
sind in der gestrigen Nacht 15 Stück Wild
häute , meist fertige Maare und im Gewicht
von über zwei Zentnern gestohlen worden.
Der Einbrecher suchte die besten Häute aus.
Zur Fortbringung des Gestohlenen mag
er wohl seinen Helfer gehabt haben , da
sich nicht annehmen läßt , daß Ein Mann
das umfangreiche und schwere Gut allein
in der finstern Nacht weiter beförderte.

(W . Ldz . )
Schwaigern,  23 . Nov . (Ländliche

Prophezeiung ) . Am Montag Nachmittag
sah man zwischen Stetten und Gemmingen
über den sog . Hährenwald weg eine große
Schaar Schneegänse fliegen , welche in ihrem
Flug die Figur einer sog . Schleife bildeten;

dies soll , sagt man unter der ländlichen
Bevölkerung , bedeuten , daß der Bauer bald
auf den Acker fahren könne , also milden
Winter , hätten die Vögel dagegen gerade
Front gehalten , und damit die Form des
„Heurechens " dargestellt , so würde dies
langen , kalten Winter , Heunoth für den
Bauern bedeutet haben . ( W . L .)

Nagold,  21 . Nov . Das K . Ober¬
amtsgericht Nagold gibt ä . ä . 17 . Noobr.
eine Verfügung des K . Justizministeriums
in dem „ Gesellschafter " öffentlich bekannt,
demgemäß im Jahre 1881 je alle 4 Wo¬
chen an festgesetzten Monatstagen Vormit¬
tags 8 Udr Gerichtstage auf dem Nach¬
hause in Altenstaig für 15 Gemeinden des
westlichen Oberamtsbezirks abgehalten wer¬
den sollen . Hiebei können nur solche Ver¬
handlungen und Entscheidungen von Straf¬
sachen stattfinden , welche die Zuziehung
von Schöffen nicht erfordern . Bürgerliche
Nechtsstreiligkeiten werden auf dem Ge¬
richtstage nur dann anberaumt , wenn die
Parteien , resp . deren gesetzliche Vertreter,
im Bezirke des Gerichtstages wohnen oder
wenn sämmtliche Parteien mit der Abhal¬
tung des Termins auf dem Gerichtstag im
Einverständnisse stehen . Anfragen , Anträge,
Gesuche können nach Maßgabe der zu er¬
übrigenden Zeit angebracht werden.

Von der Alb,  23 . Nov . De : Schran-
ncnpreis in Münfingen betragt für Dinkel
7 -4L 35 L bis 7 -4L , sür Haber 6 -4L
35 bis 5 -4L 45 für Kernen 10 -4L
50 pro Zentner . Die Zufuhr auf die
Uracher Schranne ist eine weit größere , der
Preis daselbst beträgt durchschnittlich 15
bis 20 L mehr als in Münfingen.

Der Avvenlmarkt in Altensteig  erlitt
eine übermäßig starke Zufuhr an Vieh , das
bei sehr flauem Handel nur schwachen Ver¬
schluß zu gedrückten Preisen fand . Der
Schweinemarkt entwickelte regeres Leben;
der Hafner - , Kübler -, Schuhwaarenmarkl
zeigte einigen Umsatz , wogegen der Krämer¬
markt allmälig in ein Nichts zurückversinkt.
Flachs galt I -4L und darüber , Butter
80 L das Pfund , Eier sind um 6 — 7 L
u Stück sehr gesucht.

ID Neuenbürg. (Zu Grunde
gegangene  Obstbäume .) Neuerdings
wurden auf Anordnung des K . Minist , d.
Innern die durch Frost im Winter 1879/80
im ganzen Lande zu Grunde gegangenen
Obstbäume gezählt . Schon vor mehreren
Jahren wurde die Zahl der tragbaren
Obstbäume durch Schätzung erhoben . Die¬
selbe beträgt im Bezirke Neuenbürg : Aepsel
26,726 , Birnen 23,104 , Pflaumen und
Zwetschgen 22,161 , Aprikosen und Pfirsichs
101 , Kirschen 7,431 , edle Kastanien 273,
Wallnüsse 1,973 , zusammen 81,769 Stück.
Hievon gingen durch Frost gänzlich  zu
Grunde : Aepsel 914 Siück oder 3,4 °/o,
Birnen 391 St . oder 1,7 °/», Pflaumen
und Zwetschgen 2,260 St . oder 10,2 "/»,
Aprikosen und Pfirsiche 7 St . oder 7 °/ ° .
Wallnüsse 32 St . oder 1 .6 °/o, Kirschen
484 St . oder 6,5 °/o, edle Kastanien 6 St.
oder 2,2 °/». Zu diesen durch den Frost
gänzlich  zu Grunde gegangenen trag¬
baren  Obstbäumen kommt dann noch die
Zahl der gänzlich zu Grunde gegangenen
nicht tragbaren  Obstbäume mit 2 . 702
St . , sowie die Zahl der vom Frost )>.!os
beschädigten  Obstbäume mit 2774 St.
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(worunter 2325 Stück tragbar), so daß
die Gesammtsumme aller im Bezirk durch
den Frost zu Grunde gegangenen oder be¬
schädigten Obstbäume 9570 St . beträgt,
eine Ziffer, die einen ziemlich namhaften
Betrag verloren gegangenen Volksvermögeus
repräsentirt.

Suchen wir den Schaden durch das
Nachsetzen gesunder Bäume wenigstens für
spätere Zeiten wieder gutzumachen!

Unter den Apfelbäumen sind hauptsäch¬
lich die feineren Sorten Meiner, Gold
und Canada-Reinetle re.) von der Kälte
mitgenommen worden.

Neuenbürg,  27 . Nov. Bekanntlich
findet am Mittwoch die Volkszählung
im ganzen Deutschen Reiche statt. Bei der
ganz besonderen Wichtigkeit dieser Aufnahme
des Staates der orlsanwesenden Bevölke¬
rung für Reichs- und statistische Zwecke im
Allgemeinen, wie im Besondern für Würt¬
temberg selbst, auch für jede einzelne Ge¬
meinde, wird es unter Hinweis auf die in
diesen Blättern in letzter Zeit hierüber mit»
getheilten Artikel nur noch dieser kurzen
Anregung an die ausgestellten Zähler und
Familienhäupter bedürfen, durch genaue
Auszählung ihrer Hausgenossen den betr.
Behörden bei diesem wichtigen Akte an die
Hand zu gehen. — Die Aufgabe der Zähler
tönnie erleichtert werden, wenn die Familien-
Borstände etwa Tags zuvor schon sich die
Einzelnheiten sorgfältig notiren und dann
möglichst zuverläjzig zu einem Ganzen ent¬
werfen würden.

Landesgriverbcausstelllmg 1881.
^ .6. Stuttgart,  den 22. Novbr.

Die Jnstallationskommission der Württ.
Landesgewerbeausstellung empfiehlt den HH.
Ausstellern, deren Entscheidungen, ob die¬
selben ihre Ausstellungsschränke bei der
Jnstallationskommission bestellen oder selbst
anteiligen zu lassen gedenken, noch aus¬
stehen, die Dringlichkeit der Sache. Recht¬
zeitiges Ferligwerven ist sehr im Interesse
der Bethetligten und baldigste Entschließung
von höchster Wichtigkeit.

Ausland.
Aus Petersburg,  20 . Nov. wird der

K. Z. gemeldet: Man hat einen umfang¬
reichen Handel mit gestohlenen oder gefälsch¬
ten deutschen Pässen ausgedeckt, die zu 100
bis 1000 Rubel das Stück verkauft wur¬
den. Es findet dieserhalb ein lebhafter
Briefwechsel mit der russischen Botschaft
in Berlin statt.

MisMen.
Kero und Leander in der Schweiz.

Nach einer wirklichen Begebenheit erzählt
von C. Senars.

(Fortsetzung.)
Agathe lächelte glücklich, seine hoffnungs¬

volle Freudigkeit theilte sich ihr mit, und
als der Tanz zu Ende war, hatte sie trotz
ibrer Wächter wieder zum zweilfolgenden
Tanz verabredet.

Franz und Anton waren inzwischen auch
keine stummen Zuschauer geblieben, sondern
batten eifrig ihre Vermuthungen getauscht;

beide stimmten darin überein, daß Joseph
und kein Anderer der glückliche, bis dahin
uncntdeckte Liebhaber sein müsse.

„Und doch habe ich ihn nie in der
Nähe unsers Hauses, ja nicht einmal in
unserm Dorfe gesehen," bemerkte Franz.

„Auch ich nicht," erwiderte Anton, „aber
verlaß dich drauf, es ist so; sie werden sich
anderwärts getroffen haben, deine Schwester
ist ein vertrackt schlaues Mädchen."

„S 'ist möglich, ich entsinne mich jetzt
auch, daß er schon vor einem Jahr der
Agathe schön gethan. Aber warte er nur,
der übermüthige Bursch! So ist's nicht ge¬
meint, mein Schwager wird er nie. Ich
mochte ibn schon lange nicht, und daß der
Vater fast noch weniger von ihm wissen
will, ist sicher, der hat einen alten Groll
auf den Jmmenseer."

„Das ist gut," sagte Anton vergnügt
Wirst du sie auch ferner noch mit ihm

tanzen lassen, Franz?"
„Daß ich ein Narr wäre!" erwiderte

dieser erbost. „Der Bursche hat mich ein¬
mal beim Ringen zu Boden geworfen, daß
mir alle Rippen im Leibe krachten, da werd'
ich ihn jetzt zum Dank dafür sich mit meiner
Schwester amusiren lassen? Ich hätte sie
schon das Erstemal abgehalten, aber ich
war zu überrascht, als sie wie ein Pfeil
davon schob, und dann wollte ich auch ein¬
mal wissen, woran wir wären."

Die Zurückkunst Agathens mit ihrem
Tänzer unterbrach das Gespräch. Joseph
trat in die Menge zurück, und als die
Musik aufs Neue erscholl, fügte sich das
Mädchen willig der Anordnung des Bru¬
ders, wieder mit Anton zu tanzen. Als
aber der Reigen sich zum vierteumal ord¬
nete und Franz abermals das gleiche Ver.
angen an sie stellte, erklärte sie ihm rund

heraus, das sei nicht möglich, denn sie habe
bereits ihrem früheren Tänzer zugesagt;
und wirklich stand auch Joseph schon vor
hr, um ihr die Hanv zu reichen.

„Das wirst du hübsch bleiben lassen!"
chnurrte der Bruder, indem er zwischen sie

und Joseph trat. „Hört Ihr !" rief er
diesem zu, „das Mädchen ist meine Schwester,
und sie soll mit Keinem tanzen, wenn ich
es nicht erlaube."

„Ich weiß, daß die Jungfrau Eure
Schwester ist, aber ich sehe nicht ein, daß
re deshalb erst Euere Erlaubniß zum Tanze
nachsuchen sollte," erwiderte Joseph ruhig,
fast verächtlich, „und da sie mir einmal
ihr Versprechen gegeben, werdet Ihr wohl
thun, sie nicht zu hindern, eS zu halten.
Kommt, Jungfrau Agathe, die Musik wird
nicht auf uns warten."

Agathe wollte ihm folgen.
„Nimm sie am Arm, Anton, und führe

'is bestell!" rief Franz, durch Josephs Ruhe
noch zorniger geworden, „und Ihr , sucht
Euch eine andere Tänzerin; meine Schwester
ist zu gut für Euch!"

Nun hatte aber auch Josephs Gelassen¬
heit einen Stoß bekommen.

„Hüte deine Zunge, wenn du alt wer¬
den willst!" — ist ein altes Sprüchwort,
das Ihr bedenken solltet. Nicht gegen
Biele hättet Ihr diese Worte ungestraft
äußern dürfen," erwiderte Joseph finster,
aber noch seinen Zorn niederkämpsend.

„Doch zu Allen, die sich fürchten!" er«
widerte Franz höhnisch.

„Fürchten?" rief jetzt auch Joseph, in¬
dem ec sich zur vollen Höhe seiner statt¬
lichen Gestalt ausrichtete und mit blitzen¬
den Augen auf seinen Widersacher nieder«
sah, der käst um einen halben Kopf kleiner
war. „Fürchten? Ha, Ihr sucht, wie's
scheint. Streit mit mir; ich dächte, Ihr
hättet genügend erfahren, was meine Arme
werth find."

Das wußte Franz freilich, denn das
war es ja, was ihn so sehr erbitterte. Um
einen Kampf Mann gegen Mann war es
ihm auch gar nicht zu thun, allein er hätte
gerne dem Gegner die frühere Niederlage
mit Schlägen zurückbezahlt, darum rief er
jetzt aus vollem Halse:

„Heran, Walchweiler! Zuger! der Jm-
mcnseer will Streit mit uns!!"

Und heran eilte Anton, den Agathe,
als er sich ihres Arms hatte bemächtigen
wollen, ziemlich unsanft zurückgestoßen, mit
einer Schaar Walchweiler und andern
Zugern; aber auch eine Anzahl Jmmenseer
und sonstige Schwyzer hatten sich einge¬
funden und um Joseph, der sehr beliebt
war, geschaart.

„Was ist's ? was gibt's?" tönte es von
allen Seiten, und einige kampflustige Bursche
von beiden Parteien standen schon bereit,
die Sache mit Knitteln auszufechten, bevor
ihnen mir die Ursache des Streites bekannt
war, während Agathe mit klopfendem Herzen
dem Beginn des Gefechtes enlgegensah.

(Fortsetzung folgt.)

Weitere Auflösung
der arithmetischen Aufgabe in Nr. 140.

Es seien Jäger
so sind es Füchse
Hasen
und Rehe _
daher Ansatzx^ ff- 3

— x
X ff- 3

— x ff- 9
— xff - 1

(
^2 —- AX — (

-3xff- 13
- 10 .
: 2V.
- 12 V.
r V 12'/.
' b' /r .,
- 5 Jäger

8 Fuchse
14 Hasen

6 Rehe.
Von Solchen, die genannte Aufgabe durch

Prokuren aufgelöst haben, habe ich den Wunsch
vernommen, sie möchten auch diese Lösung durch
Rechnen wissen, daher sende Ihnen die Lösung
durch Algebra zu.

(BL. U. I-.)

X*— 3x
- I' /-) «
- 1'/-) -
x — Vs
x — Vs
X
X ff- 3
xff- 9 ^
x ff- 1

die genannte

Goldkurs der StaatSkasscnverwaltung
vom 23. November 1880.

20-Frankenstücke . . . 16 12 ^

Für den Monat Dezember
nehmen sämmtliche Poststellen, im Be¬
zirk auch durch die Postboten, Bestel¬
lungen auf

den Cn ) t Haler
zu '!z des Quartalpreises an.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg,
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